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Deutſches Reich.
Von der Nordlandreiſe des Kaiſers berichtet ein

Telegramm aus Drontheim: Der Kaiſer iſt nach guter Fahrt
im beſten Wohlſein vor Drontheim eingetroffen. Es herrſcht
Regen, und das Wetter iſt recht kühl an Bord iſt Alles wohl.

Der Dampfer, welchen der Kaiſer nach der Mittheilung in
unſerer geſtrigen Morgenausgabe vor Aaleſund beſuchte,
war er Paſſagierdampfer der „Hamburg Amerika
Linie“ (nicht Lloyddampfer) „Auguſte Victoria
Die Kaiſerin hat von der ſtattgehabten Verletzung im Laufe
des geſtrigen Tages nicht erhebliche Schmerzen empfunden.
Die durch die Verſtauchung des Fußgelenkes bedingte
Anſchwellung beginnt unter fortdauernder Anwendung von Eis ſich zu
mindern,ſo daß vorausſichtlich inwenigen Tagender zurKonſolidirung

des gleichfalls verletzten Wadenbeins erforderliche feſte
Verband angelegt werden kann. Das Allgemeinbefinden iſt ſehr
gut. Die hölzerne Schwelle, auf der die Kaiſerin ausglitt,
dient dazu, das Gebirgswaſſer quer über den Weg zu leiten.
Der Kronprinz und die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert,
die, auf einem längeren Ausflug begriffen, mit ihrem Gouver-
neur über das Steinerne Meer und Saalfelden in grf am
i anlangten, wußten noch nichts von dem Unfall ihrer

utter
Eine Aenderung der kaiſerlichen Reiſepläue iſt

auch für den Anfenthalt in Lothringen vorgeſehen. Wie wir
ſchon früher mittheilten, beabſichtigte der Kaiſer, am
18. Auguſt der Enthüllung des Denkmals des 1. und 3.
Garde Regiments zu Fuß auf dem Schlachtfelde bei St.
Privat perſönlich beizuwohnen. An dieſem feierlichen Akte

de er ſicher theilnehmen, dagegen wird er bei der r
Ende Auguſt angeſetzten größeren Belagerungsübung in der
Nähe der Gentringer Höhe nicht zugegen ſein. Aus dieſem
Grunde wird auch der vom Kaiſer der Stadt Diedenhofen in
Ausſicht geſtellte Beſuch unterbleiben und erſt ſpäter ſtattfinden.

Ueber die Gründe der Abſage des Kaiſerbeſuches in Dort-
mund laufen alle möglichen Verſionen durch die Preſſe. Von
einer Seite wird angedeutet, daß der Kaiſer nach Cowes gehen
wolle und deshalb den Beſuch in Dortmund habe aufgeben
müſſen. Das iſt kaum glaublich. Man muß ſich klar machen,
daß die ziemlich koſtſpieligen Vorbereitungen zum Empfange
des Monarchen in Dortmund ſchon bis ins Kleinſte getroffen
waren, daß alſo die plötzliche Abſage auch eine finanzielle
Schädigung der Betroffenen bedeutet. Andererſeits will man
die Aufgabe des Beſuchs mit dem Unfall der Kaiſerin in Verbindung
bringen. Nun iſt einmal die Verletzung, die ſich Jhre Majeſtät
zugezogen hat, Gott ſei Dank, nur eine leichte; dann laſſen ſich
auch zeitlich die beiden Vorgänge nicht recht mit einander ver
einen. Endlich führt man die Kanalvorlage ins Treffen, und
das klingt nicht gagz unwahrſcheinlich. Man erinnert, daß
kürzlich die Meldung verbreitet wurde und nicht auf Widerſtandſieh Herr v. Miquel habe Herrn v. Lucanus gebeten, den
Kaiſer zu beſtimmen, die Kanalvorlage auf eine gelegenere
Zeit zu vertagen. Ginge der Kaiſer nach Dortmund, ſo würde
er auch nicht umhin können, ſich zur Kanalfrage zu äußern.Dies wäre dann von den Knalſreunden ſtark ausgenutzt
worden. Wenn hinterdrein das Abgeordnetenhaus oder das
Herrenhaus den Kanal abgelehnt hätte, wäre der Kaiſer
nach Anſicht der Kanalfreunde engagirt. Die Auflöſung
des Parlaments ſei dann nicht zu vermeiden. Es
kommt noch weiter hinzu, ſo wird erzählt, daß der
Kaiſer von r mit dem Centrum ſehr wenig wiſſen
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wolle, nachdem die Wahlen in Bayern dort für das Centrum
eine abſolute Mehrheit ergeben haben. Wenn die Verabſchiedung
der Kanalvorlage nur durch Konzeſſionen an das Centrum zu
erreichen ſei, bleibt nichts übrig, als zu warten, bis eine
ger ſtigere politiſche Konſtellation eintrete. Wie geſagt, dieſe
Verſion hat etwas für ſich, aber ob ſie das Richtige trifft, mag
dahingeſtellt bleiben.

Den Ortspolizeibehörden iſt eine miniſterielle Verfügung
gegangen wonach die Wagrenhäuſer in allen Städten der
Monarchie hinſichtlich der n icherheit einer baulichen
Nachprüfung unterzogen werden müſſen. Ueber die Ergebniſſe
der Beſichtigung ſoll dem Miniſter bis Mitte September Bericht
erſtattet werden.

Die Nummer 31 des „Reichs-Geſetzblattes“ enthält
unter Nr. 2603 die Bekanntmachung, betreffend Ausnahmen von dem
Verbote der Sonntagsarbeit im Gewerbebetriebe (Molkereien)
vom 15. Juli 1899 und unter Nr. 2604 die Bekanntmachung, be
treffend die Geſtattung des Feilbietens von Bier mit einem
Alkoholgehalt bis zu zwei Prozent innerhalb Preußens, des Herzog
thums Anhalt und der Freien und Hanſaſtadt Lübeck im Umbher-
ziehen, vom 17. Juli 1899.

Die vom Bundesrath kürzlich getroffene Aenderung iu
den Ausnahmen vom Verbote der Sonntagsarbeit im Ge-
werbebetrieb bezieht ſich auf die Molkereien. Jn einer
Verordnung vom 16. Oktober 1897 waren den Molkereien im
Allgemeinen ſowie denen, welche ausſchließlich oder vor
wiegend fette oder halbfette Hartkäſe herſtellen, einige
Ausnahmen von der geſetzlichen Sonntagsruhe zugebilligt.

Nunmehr iſt durch den Bundesrath beſonders beſtimmt, daß
dieſe Ausnahmen auf die dem Vertriebe der fertigen Produkte
dienenden Arbeiten keine Anwendung finden. Es iſt alſo an
geordnet, daß lediglich die Fabrikation, nicht der Handel in den
Molkereien an den Ausnahmen Theil hat.

Nach einer Verordnung des preußiſchen Miniſters für
Handel und Gewerbe haben vom 1. Oktober ds. Js. ab die
aus der Nordſee kommenden, nach preußiſchen Elbhäfen be
ſtimmten Schiffe, die der geſund heitspolizeilichen Kontrole
n Cuxhaven behufs der ärztlichen Unterſuchung
anzulaufen.

Es dürfte von Jntereſſe ſein, daran zu erinnern, daß
der jetzt veröffentlichte Geſetzentwurf betreffend das Urheber
recht an Werken der Literatur und Tonkunſt zu dem
Kreiſe jener Vorlagen gehört, welche der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamtes Nieberding in der Seſſion von 1894/95 dem
Reichstage als bevorſtehend. ankündigte. Die „B. P. N.“ be
merken hierzu:

Der Kreis dieſer Vorlagen war ſehr umfangreich. Es gehörten
dazu das Bürgerliche Geſetzbuch und alle ſich daran anſchließenden
Juſtizgeſetze der letzten Jahre, die jetzt noch in ihren Fortſetzungen,
in den Auisführungsgeſetzen, die Landtage der Einzelſtaaten beſchäftigen.
Es hat längerer Zeit zu ihrer Fertigſtellung bedurft, als der Staatsſekretär im Frühſahr 1895 annahm, aber er kann mit Befriedigung

darauf zurückblicken, daß ſie bisher alle, ſoweit ſie an das
Parlament gelangten, auch Annahme gefunden haben. Die
Aenderungen, die an den Entwürfen im Reichstage vorgenommen
worden ſind, ſind nirgends ſo grundſätzlicher Natur geweſen, daß
ihnen der Bundesrath nicht hätte zuſtimmen können. Mit dem zu
erſt erwähnten Entwurfe wird der Kreis der damals angekündigten
Vorlagen im Weſentlichen Abſchluß gebracht, urd es ſteht nach
der Aufnahme, die ſeine Beſtimmungen im großen Ganzen bisher
gefunden haben, zu hoffen, daß auch er Geſetz werden wird.

Aenderungen des Zolltarifgeſetzes für Roggen-
und Weizenmehl. Wie ſchon mitgetheilt, hat der Bundes
rath nicht nur eine Aenderung des Regulativs r
Getreidemühlen und Mälzereien, ſondern auch Aenderungen der
allgemeinen Ausführungsbeſtimmungen zu S 7 Ziffer 1 und 3
des Zolltarifgeſetzes vom I. März 1898 vorgenommen. Die
darin feſtgeſetzten Ausbeuteklaſſen für Roggen und
Weizenmehl ſind bekannt. Für das erſtere ſind 2, für das
letztere 4 Klaſſen gewählt. Für die Abrechnung gelten nach
den neuen Beſtimmungen 60 kg Roggenmehl der 1. Ausbeute
klaſſe gleich 95 kg Roggen, 5 kg der 2. Klaſſe gleich 5 kg
Roggen, 30 kg Weizenmehl der 1. Ausbeuteklaſſe gleich 48 kg
Weizen, 40 kg Mehl der 2. Klaſſe gleich 47 kg Weizen, 5 kg
Mehl der dritten gleich 5 kg Weizen und 70 kg Mehl der
vierten gleich 95 kg Weizen. Es ſind mithin abzuſchreiben bei
der Ausfuhr von 100 kg Roggenmehl der 1. Klaſſe 158,33 kg
Roggen, der 2. Klaſſe 100 kg Roggen, bei der Ausfuhr von 100 kg
Weizenmehl der 1. Klaſſe 160 kg Weizen, der zweiten
117,50 kg, der dritten 100 kg und der vierten 135,71 kg
Weizen. Für Roggen und Weizenmehl, welches unter einem
höheren Ausbeuteverhältniß als 65 und 75 Proz. gewonnen iſt
ſowie für Miſchungen ſolchen Mehles mit feinen Mehlen
wird ein Einfuhrſchein nicht ertheilt. Dies bezieht ſich nicht
auf Roggen und Weizenſchrot d. h. das geſammte, aus dem
verarbeiteten Getreide ohne Abzug von feinerem oder
gröberem Mehl gewonnene Fabrikat. Für Malz aus Gerſte
iſt das Ausbeuteverhältniß auf 75 Proz., für Malz aus
31 auf 78 a feſtgeſetzt. Wird Mehl aus Hafer,
Gerſte oder Hülſenfrüchten, wird Malz aus Roggen
oder Hafer, werden aus Getreide oder Hülſen
früchten andere Fabrikate, wie Schrot, Graupen, Gries,
Grütze hergeſtellt, ſo erfolgt die Feſtſetzung des Ausbeute-
verhältniſſes für jede einzelne Fabrikationsanſtalt auf Grund
beſonderer Ermittelungen ſeitens der Direktivbehörde. Bei der
Ausfuhr von Gemiſchen von Mühlen oder Mälzereifabrikaten,
welche aus verſchiedenen Getreidearten hergeſtellt ſind, findet
eine Ertheilung von Einfuhrſcheinen nicht ſtatt. Die Aufnahme
in eine öffentliche Niederlage oder in ein Tranſitlager unter
amtlichem Mitverſchluſſe ſteht der Ausfuhr gleich.

Nächſt den Hanſeſtädten hat ſich neueſtens auch das König
reich Sachſen dahin ſchlüſſig gemacht, den Gewerbekammern des
Landes die Wahrnehmung der Rechte und Pflichten der im Geſetz
vom 26. Juli 1897 M Handwerkskammern zu übertragen.
Das Geſetz von 1 regelt in erſchöpfender Weiſe die Be-
dingungen, unter denen eine ſolche Uebertragung geſchehen kann. Es
müſſen vor Allem diejenigen Mitglieder der Gewerbekammer,
welche mit der Vertretung der Handwerksintereſſen betraut
werden ſollen ſelbſt Handwerker ſein und ſie müſſen
aus Wahlen hervorgehen, an denen nur Handwerker theilgenommen
haben dürfen. Die Errichtung eines Geſellen Ausſchuſſes bei den
Sektionen der Gewerbekammer für die Handwerksangelegenheiten iſt
nicht. ausdrücklich im Geſetz verlangt, wie auch den Regierungen
anheimſteht, ob ſie verlangen wollen, daß bei ſolchen Sektionen ein
Kommiſſar der Aufſichtsbehörde beſtellt wird. Inzwiſchen ſtellt ſich
aber der endgiltigen Feſtſetzung ein formales Hinderniß entgegen.
Der Theil des Geſetzes von 1897, welcher die Ueber-
tragung der Handwerkskammerbefugniſſe auf die Gewerbekammern

eſtattet, iſt noch immer nicht in Kraft. Das a von 1897 ſelbſthat nur diejenigen Beſtimmungen ſofort in Kraft geſetzt, welche

zu ſeiner Durchführung erforderliche Maßnahmen enthalten. Jm

Redaktion u. Expedition: Halle a. S., Feipzigerſtr. 87.
Berliner Burean: Berlin SW., Fernburgerſtr. 3.

Uebrigen war es der kaiſerlichen Verordnung mit Zuſtimmung
des Bundesraths vorbehalten, das Geſetz ganz oder theilweiſe in
Kraft zu ſetzen. Eine erſte ſolche Verordnung iſt unterm
14. März 1898 ergangen, ſie erſtreckte ſich auf die ganze
ſation der Jnnungen. Der Bundesrath iſt aber in dieſem Sommer
in die Ferien gegangen, ohne ſich über die Jnkraftſetzung des
anderem, von der Organiſation der Handwerkskammern handelnden
Theiles ſchlüſſig zu machen. Dadurch ſind nun auch diejenigen
Bundesſtaaten, welche die Organiſation nicht erſt neu zu ſchaffen
brauchen, ſondern in Anlehnung an vorhandene Körperſchaften
leichter vollendeu können im Abſchluß ihrer Arbeit gehemmt.

Die Tägl. Nuudſchau ſchreibt: „Eine engere Verbindung
der deutſchen proteſtantiſchen Landeskirchen wird immer
mehr als Bedürfniß emnpfunden. Wer ſoll die evangeliſchen
„Reichslande“, die Evangeliſchen draußen in den deutſchen
Kolonien und anderen überſeeiſchen Ländern kirchlich verſorgen?

Wer ſoll im Namen der deutſchen evangeliſchen
Chriſtenheit den allgemeinen, durch alle Landeskirchen
hindurchgehenden Nothſtänden derſelben wirkſam ent-
egentreken, gegenüber Rom unſere Sache führen Das

rt des Präſidenten Barkhauſen gegen die Caniſius-Encyklika
war von großer Wirkung, aber wäre dieſe nicht noch größer

eweſen, wenn er im Nanien aller deutſchen evangeliſchen
andeskirchen hätte proteſtiren können Wohl liegt der Schwer-

punkt des evangeliſchen Glaubens im Herzen des Einzelnen und
im Leben der Gemeinde. Die evangeliſchen Landeskirchen
haben ein unantaſtbares Recht für ſich in ihrer
Geſchichte, in ihrem Bekenntniß. Aber trotzdem giebt es
Aufgaben und Pflichten zu erfüllen, denen nur eine
evangeliſche Reichs-Kirchenbehörde genügen kann. Die alt
preußiſche GeneralSynodalordnung ſtellt darum auch als Auf
gabe der Generalſynode hin: „Die Generalſynode nimmt
Kenntniß von den Beziehungen der Landeskirche zu den
übrigen Theilen der deutſchen evangeliſchen Kirche, be
ſchließt über die der weiteren Entwickelung ihres Ge
meinſchaftsbandes dienenden Einrichtungen und betheiligt ſich
durch von ihr gewählte Abgeordnete an etwaigen „Vertretungs-
körpern der deutſchen evangeliſchen Kirche“. Hervorragende

Kirchenrechtslehrer und Geiſtliche, wir nennen nur Aemilius
Richter Prälat von Lechler, Dr. Kahl, haben ſich für eine
engere Verbindung der deutſchen evangeliſchen Landeskirchen
ausgeſprochen Jüngſt hat der greiſe, aber noch jugendlich
u Profeſſor D. Beyſchlag in Halle a. S. ſeine Stimme
afür erhoben.

Der Evangeliſche Verein wird in dieſen Tagen den Vor-
trag Prof. Dr. Beyſchlags allen deutſchen evangeliſchen Geiſt
lichen mil dem „Deutſchen Pfarrerblatt“ (P. Paſche, Dieskau,
Bez. Halle a. S.) zuſenden. Möchte aus dieſer erneuten An
regung eine Frucht erwachſen zur Bildung einer lebenskräftigen
Vertretung der deutſchen evangeliſchen Kirche

Mit Rückſicht auf die vom Jahre 1900 ab erfolgende
Heranziehung der ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer zu einer ein
jährigen Dienſtpflicht und der dadurch bedingten Entziehung
einer größeren Zahl von Lehrkräften vom Schuldienſt hat dieprenhiſche Unterrichts Verwaltung auf eine vermehrte Aus-

bildung von Lehrkräften Bedacht genommen.
Nachdem bereits jetzt ſchon in Schleſien ein weiteres
katholiſches Lehrer Seminar errichtet worden iſt, ſoll
nunmehr auch in Poſen mit der Errichtung eines neuen
katholiſchen Lehrer Seminars vorgegangen werden. Daneben
hat bereits eine Vermehrung der Bildungsanſtalten für
Präparanden ſtattgefunden. Ebenſo ſoll auch in den Provinzen,
deren Bevölkerung in der Hauptſache der evangeliſchen Kirche
angehört, eine Vermehrung der Seminare und Präparanden-
Anſtalten ſtattfinden, wenn ſich herausſtellt, daß die Ver-
tretung der zum Dienſt mit der Waffe eingezogenen Lehrer nicht
in einer den Jntereſſen des Unterrichts durchaus genügenden
Weiſe geſchehen kann.

Die Sozialdemokratie fühlt ſich wieder
einmal gedrungen, ihr Verhalten gegenüber den für die
Arbeiter ſo überaus ſegensreichen ſozialpolitiſchen Geſetzender letzten Jahrzehnte, denen ſie vuſt regelmäßig durch ihre

Vertreter im Reichstage ihre Zuſtimmung verweigern ließ, zu
rechtfertigen.

Jhr Parteiorgan erklärt, daß die ſozialdemokratiſche Reichstags
fraktion ſtets für ein Geſetz geſtimmt hätte, wenn es eine
Beſſerung in den beſtehenden Verhältniſſen hervorzurufen geeignet
geweſen wäre. Danach wäre, ſo ſchreibt man offiziös, die Sozial
demokratie die reine Reformpartei geweſen und wäre es auch jetzt.
Die Wirklichkeit ſtimmt mit dieſer Auslaſſung nur nicht überein.
Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat gegen alle Arbeiter
verſicherungsgeſetze in ihrer erſten Form geſtimmt. Das kann
doch nicht geleugnet werden. Waren aber dieſe Geſetze keine
Verbeſſerungen der beſtehenden Verhältniſſe Die Sozialdemokratie
mag ſich dabei bei der Million Rentner erkundigen, die auf
Grund der Unfallverſicherungsgeſetze und des Invaliden und
Altersverſicherungsgeſetzes Entſchädigungen beziehen und die Wohl
thaten der modernen ſozialpolitiſchen Geſetzgebung Deutſchlands
am eigenen Leibe zu ſpüren bekommen. Wenn auch wohl viele
dieſer Rentner, die mit den r Führern nicht ein
ſehen können, daß ſich die Renten in gewiſſen Grenzen halten
müſſen, wenn anders das gewerbliche Leben in Deutſchland
weiter blühen ſoll, mit der Höhe der ihnen zufallenden Ent-
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ſchädigungen nicht zufrieden ſein mögen, das werden ſie doch zu-
geben müſſen, daß die Gegenwart beſſer iſt, als die Vergangen-
heit, in der es ſolche Entſchädigungen überhaupt nicht oder unter
dem Haftpflichtgeſetz nur in beſcheidenem Umfange gab. Die
Sozialdemokratie iſt alſo durchaus nicht ſo verfahren,
wie ihr Organ jetzt glauben machen will, ſie hat ſich
nicht auf den Boden einer Reformpartei geſtellt, ſondern
grundſätzlich die für die Arbeiter mit den größten Wohlthaten
verknüpften Geſetze verworfen. Nachdem die vom Fürſten Bismarck
inaugurirte Arbeiterverſicherungspolitik ſo große Erfolge aufzuweiſen
gehabt hat, drängt ſich manche Se artei, die gegen alle oder
einzelne Aktionen auf dieſem Gebiete gearbeitet hat, hervor, um
ein Verdienſt daran zu proklamiren. Weder ſie noch die Sozial
demokraten haben ein ſolches, im Gegentheil, die Sozialdemokrat'e
hat ſtets an die in den letzten Jahrzehnten für die Arbeiter ge
troffenen Beſſerungen geſtimmt.

Für den erſten von der Ligue maritime francçaiſe
organiſirten Ausflug von Paris nach Köln, Bremen,
Hamburg, Rotterdam, Antwerpen zurück nach Paris,
deſſen wir ſchon Erwähnung gethan, ſind den franzöſiſchen Zeitſchriften
Flugblätter mit dem genauen Reiſeplan beigelegt. Es
iſt auch Nicht Mitgliedern der Ligue maritime geſtattet,
an der Reiſe theilzunehmen. Auf dem Proſpekt ſind
die einzelnen Haltepunkte kurz geſchildert; z. B. Bremen: Ankunft
am 5. Auguſt 3 Uhr 12 Min. Nachmittags. An der Weſer gelegen,
iſt Bremen nächſt Hamburg der bedeutendſte Handelsplatz Nord
deutſchlands. Am 6. Auguſt. Ausflug nach Bremerhaven und Geeſte
münde, Rückkehr nach Bremen um 8 Uhr 14 Min. Abends Ab-
fahrt nach Hamburg, Ankunft um 10 Uhr 5 Min. Hamburg,
am rechten Ufer der Elbe gelegen, iſt der bedeutendſte Hafen
des Kontinents. Theilweiſe durch einen Brand 1842 zerſtört beſitzt
Hamburg einige intereſſante Denkmäler, das Beſte aber, was es dem
Beſucher bietet, iſt der Blick auf ſeinen Hafen der ſich längs der
Elbe mehrere Kilometer weit erſtreckt und auf dem eine ſtaunenswerthe
Thätigkeit herrſcht. Am 7. und 8. Aufenthalt in Hamburg, Fahrten
auf der Elbe u. ſ. w. Jn dieſem franzöſiſchen Beſuch lönnen wir
die Anerkennun der hervorragenden Stellung ſehen, die
Deutſchland ſi innerhalb der letzten Jahrzehnte als
Handelsmacht errungen hat. Da der Zweck des Beſuches der be-
deutendſten Handelsplätze in keiner Weiſe ein Nachſpüren nach Fabrik
oder Geſchäftsgeheimniſſen bedeutet und die Theilnehmer der Fahrt
als Mitarbeiter an der Hebung des Seeverkehrs nur unſere, Allen
zugänglichen Einrichtungen für den Seehandel in Augenſchein nehmen
wollen, ſo iſt es wohl ſicher, daß ſie in unſeren Hanſeſtädten auf
bereitwilligcs Entgegenkommen bei Erfüllung ihrer Wünſche
rechnen können.

Polniſche Treiſtigkeit. Aus Altkiſchau in Weſt
preußen erhält die „Tägl. R.“ folgendes Schreiben

Eine ſtarke Probe von der Keckheit, mit welcher die hieſige polniſche
Berölkerung ihre Nationalangehörigkeit kundgiebt, erhielt man am
Sonntag, den 16. d. M. An dieſem Tage fand hier ein Ablaß ſtatt.
Zur Feier hatte die katholiſche Kirche Flaggenſchmuck angelegt.
Während an den Seiten des Kirchthurmes eine weißgelbe
und eine weiße Flagge ſichtbar waren, ragte nach vorn
hinaus eine ſolche in weiß-roth, der polniſchen Rationalfarbe. Un
willkürlich fragte man ſich, was hat die kirchliche Handlung mit der
polniſchen Fahne gemein Um ſo mehr muß es auffallen, als an den
offiziellen Feſttagen, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers uſw.
jeder Flaggenſchmnuck bei der katholiſchen Kirche vermißt wird. Giebt
es denn feine Mittel und Wege, dieſem Gebahren Einhalt zu thun?
z man denn wirklich gezwungen, ſeine hiergegen aufbrauſenden

mipfindungen mit einem Seufzer zu begtaben, ſtatt hinzueilen und
die polniſche Fahne herunterzureißen

Dem Landrathsamt in Berent iſt von dem Vorfall An-
zeige gemacht worden. Da die Herren Polen Schleſien ſo
ziemlich für ſich in Anſpruch nehmen, darf es auch nicht weiter
verwundern, daß das Blatt des Herrn Erzbiſchofs von Stab-
lewski, der „Kuryer Poznanski“, aus einem Werke von Joſef
Mycielski, das unter dem Titel „Die erſten ſlaviſchen Namen der
Städte in Schleſien“ demnächſt erſcheinen ſoll, eine Reihe von
polniſchen Ueberſetzungen der Städtenamen in
Schleſien veröffentlicht; natürlich damit die Polen die
polniſchen Namen gebrauchen ſollen. Wenn auch die Gewohn-
heit gegen ihre Einbürgerung ſpricht die Behörden ſie nicht
dulden werden, ſo ſpürt man doch den Eifer des polniſchen
Wiederherſtellungstriebs. Man hat wieder einen Beweis dafür,
daß die Behauptung, die Polen wollten nur ihre Mutterſprache
ſprechen, ſonſt aber dieſen Staat anerkennen, nicht wahr iſt.

Die im Reichs Eiſenbahnamt aufgeſtellte Ueberſicht der
Betriebs- Ergebniſſe deutſcher Eiſenbahnen im Monat Juni
ergiebt für 67 Bahnen, die ſchon im Juni 1898 im Betriebe waren,
aus dem Perſonenverkehr eine Einnahme von 42 733 221 Mark

gegen das Vorjahr 2 344 426 Mark) und aus dem Güterverkehr
85 304 342 Mark 5 039 535 Mark).

Von dem Bericht der Handelskammer für den
Kreis Eſſen auf 1898, deſſen erſter Theil bereits Anfangs
Januar zur Ausgabe gelangte, iſt ſoeben der zweite Theil er
ſchienen.

Von beſonderem Intereſſe ſind darin die ausführlichen Mit-
theilungen über die Firma Friedrich Krupp, die ihr gehörigen
Werke und Betriebe, die von ihr gebrauchten Erze und
Kohlen, den Waſſer- und Gasverbrauch, über die Länge ihrer Eiſen
bahn, Telegraphen- und ger u. ſ. w. Auch Schilderungen
der Wohlfahrtseinrichtungen der Gußſtahlfabrik ſind beigefügt. DieZahl der auf den Krupp'ſchen Werken beſchäftigten Perſonen betrug

am 1. Januar 1899: 41 750. Bis Ende 1898 waren von der Firma
über 37 000 Stück Geſchütze geliefert.

Von der Friedens-Konferenz,.
Die dritte Kommiſſion der Friedens- Konferenz hielt geſtern

unter dem Vorſitze Bourgeois eine Sitzung ab und nahm in
zweiter Leſung die Artikel 1 bis 36 des Entwurfs der Kon
vention für friedliche Schlichtung internationaler Streitig-
keiten mit Ausnahme des Paragraphen 3 an. Die Beſchluß-
faſſung über den letzteren, welcher von internationalen
Unterſuchungskommiſſionen handelt, wurde ausgeſetzt, bis
den Vertretern von Rumänien, Serbien und Griechenland die
Jnſtruktionen ihrer Regierungen zugegangen ſind. Der rumäniſcheVertreter Beldiman und der ſerbiſche Vertreter Mijatovic haben

auch ſonſt bezüglich mehrerer Punkte Vorbehalte gemacht, ſo
namentlich zu S 2 betreffend gute Dienſte und Vermittelung.
Bei Artikel 27 entſpann ſich eine längere Debatte.

Die erſte Kommiſſion der Konferenz nahm in zweiter
Leſung den Bericht des niederländiſchen Delegirten Jonkheer
van Karnebeek mit der neuen Faſſung des letzten Abſatzes
von S 1 an.

Ausland.
Frankreich.

Dreyfus- Angelegenheit. Verſchiedenes.
Der Beginn der Verhandlungen des Kriegsgerichts in Rennes

iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, amtlich auf Freitag, den 11. Auguſt
feſtgeſetzt worden. Die Generale Boisdeffre und Gonſe weilten am
Sonnabend in Rennes, wo ſie, wie es heißt, von einem Mit-
gliede des Kriegsgerichts empfangen wurden. Eſterhazy
erklärte dem Londoner Korreſpondenten des „Matin“, das Bordereau
ſei von einem im franzöſiſchen Spionagedienſte ſtehenden Deutſchen
dem Nachrichtenbureau des Generalſtabes überbracht worden. Wenn
man ihn zwinge, werde er den Namen dieſes Agenten nennen, der

noch im letzten Jahre im Nachrichtenbureau beſchäftigt geweſen ſet.
„Petite République“ meldet, daß der von Jaures beabſichtigte nationale
ſozialiſtiſche Kongreß, in welchem über den Zwiſt entſchieden werden ſoll,
welcher durch den infolge der DreyfusAffäre veranlaßten Eintritt Mille
rand's in das Kabinet entſtanden iſt, im September ſtattfinden wird.
Der „Figaro“ veröffentlicht einen Brief Gabriel Monod's, in welchem er
mittheilt, er habe gehört, daß man als weſentlichen Beweis der
Schuld Dreyfus' einen Brief des Prinzen Heinrich von Preußen ver
wenden wolle. Monod macht Beaurepaire hierauf aufmerlſam, be
zeichnet aber im Voraus den angeblichen Brief als eine Fälſchung.
Eine Note der „Agence Havas“ beſagt: Die dem Regierungskommiſſar
beim Kriegsgericht zu Rennes ertheilten Jnſtruktionen, von welchen
ein Morgendlatt ſpricht, haben zum Zweck, erſtens diejenigen Punkte
feſtzuſtellen, auf welche ſich gemäß dem Urtheil des Kaſſationshofes
die Anträge des Regierungskommiffars zu erſtrecken haben zweitens
diejenigen Punkte, welche nicht abermals erörtert werden dürfen,
weil ſie durch Richterſpruch bereits erledigt. Drittens ſollen die vor
zunehmenden Verhöre feſtgeſtellt werden, ven denen die Be-
ſtimmung der vorzuladenden Zeugen abhängt. Die ver-
einigten Kammern des Kaſſationshofes, welche in dem Dis-
ziplinarverfahren gegen den Verſailler Richter Grosjean zu
entſcheiden hatten, verhängten über denſelben eine ſechsmonatli e
Suspendirung vom Amte wegen Mittheilung eines auf die Dreyfus-
Angelegenheit bezüglichen Schriftſtückes an die Preſſe. Der
Kriegsminiſter General Gallifet fragte telegraphiſch in Rennes an,
ob es zutreffend ſei, daß die Generale Boisdeffre und Gonſe am
Sonnabend dort waren und mit mehreren Mitgliedern des Kriegs-
gerichts verhandelt haben.

Gegen das in Lyon erſcheinende Blatt „Peuple“ iſt wegen Be
leidigung der Armee Klage angeſtrengt worden. Wie aus Nancy ge
meldet wird, nimmt die Angelegenheit des unlängſt wegen
Verdachtes der Spionage verhafteten Pirſchon einen beträchtlichen
Umfang an. Jn Epinal ſind 5 Perſonen unter der Anſchuldigung,
Mitſchuldige des Pirſchon zu ſein, verhaftet worden. Unter ihnen
befinden ſich 3 Militärperſonen

Wie dem „Temps“ aus Epinal gemeldet wird, ſtehen
die dort wegen Verdachts der Spionage erfolgten Verhaftungen
in keinem Zuſammenhange mit der Angelegenheit des in Nancy feſt
genommenen Pirſchon. Die in Epinal nach längerer Ueberwachung
geſtern in Haft gebrachten Perſonen ſind ein dortiger Kaufmann und
ein Handlungsgehülfe ſchweizeriſcher Nationalität. In derſelben An

gelegenheit wurden geſtern mehrere Soldaten verhört. Kriegsminiſter
allifet hat befohlen, das Unterſuchungsverfahren gegen den Kapitän

Guyot de Villeneuve ein uleiten, welcher in einem Schreiben den
Profeſſor Syveton zu der ihm zu Theil gewordenen Maßregelung be

und demſelben eine Geldſumme als Entſchädigung für
ehaltsentziehung überſandt hat.

Wie aus Lille gemeldet wird, ließ infolge der ſtrengen
belgiſchen Duellgeſetze das ehemalige Mitglied der franzöſiſchen
Handelskammer in Brüſſel Moutier an den zur Zeit dort weilen-
den Präſidenten jener Handelskammer Rolland eine Forderung
zum Duell gelangen. Rolland lehnte es jedoch ab, Moutier Ge
nugthuung zu geben.

England.
Transvaal. Zehntenbill.

Jm Unterhauſe theilte Chamberlain geſtern mit, er habe von
dem Gouverneur der Kapkolonie ein Telegramm erhalten, wonach
der britiſche Agent in Pretorig berichte, daß Artikel 4 der Wahl
rechtsvorlage mit 22 gegen 5 Stimmen angenommen ſei unter Vor-
nahme folgender Aenderungen Jn 8 1 ſeien an Stelle der Worte

wenigſtens neun“ die Worte „wenigſtens ſieben“ eingeſetzt und die
Worte von „oder fünf Jahre“ bis zum Schluß des Paragraphen
çeſtrichen worden. Hierdurch werde erreicht, daß die Beſtimmung,
welche die für den Erwerb des Wahlrechts nöthige Anſäſſigkeit in
Transvaal auf ſieben Jahre bemeſſe, rückwirkende Kraft habe. Was
die Neuvertheilung der Sitze des Volksraads betreffe, ſo habe er,
fuhr Chamberlain fort, keine amtliche Mittheilung hierüber, aber
es verlaute, daß die Regierung Transvaals den Diſtrikten, welche
hauptſächlich von Uitlanders bewohnt ſeien, ſieben Sitze ein
räumen wolle. Wenn ſich dieſe Meldung beſtätige, ſo würde dieſe
wichtige Abänderung in den Vorſchlägen Krügers, verbunden mit den
ſchon früher angenommenen Zufätzen, der britiſchen Regierung die
Hoffnung geben, daß das neue Geſetz ſich als Baſis einer Ver
ſtändigung in den von Milner bei der Bloemfonteiner Konferenz
vertretenen Grundzügen erweiſen werde. Die Regierung bemerke in-
deß, daß der Volksraad ſich noch eine Anzahl von Bedingungen vor
behalten habe, welche dahin gedeutet werden könnten, als ſollten
von der Erlangung des Wahlrechts die in anderer Weiſe
dazu Befähigten ausgeſchloſſen werden und welche dazu benutzt verden
könnten, um mit der einen Hand wieder fortzumehmen, was man
mit der anderen gegeben. Die Beſtimmung, daß Ausländer, welche
das Bürgerrecht zu erwerben wünſchen, eine Beſcheinigung über ihre
fortdauernde Einregiſtrirung während der für die Naturali-
ſation vorgeſchriebenen Zeitdauer vorzuweiſen haben, ſei ein
Beiſpiel dafür. Denn, wie feſtgeſtellt werden, habe man zu-
elaſſen, daß das Regiſtrirungsgeſetz außer Anwendung ge
angte und daß nur wenige Ausländer, obwohl ſie ſchon

längere Zeit im Lande wohnhaft ſind, fortdauernd einregiſtrirt ſeien.
Ebenſo würde man in der Loge ſein, durch nachträgliche geſetzliche
Beſtimmungen den ganzen Charakter der jetzt gemachten Zuge-
ſtändniſſe zu ändern. Aber die britiſche Regierung habe die
Ueberzeugung, daß Präſident Krüger, nachdem er im Prinzipe
das angenommen, wofür England eingetreten ſei, auch bereit
ſein werde, jeden einzelnen Punkt ſeines Entwurfes, welcher nachweis
lich ein etwaiges Hinderniß für die Erreichung des erſtrebten Zieles
bilden könnte, nochmals in Erwägung zu ziehen und daß Krüger
nicht zulaſſen werde, daß die geplante Reform durch irgend welche
nachträgliche Aenderung in der Geſetzgebung oder durch adminiſtra
tive Maßnahmen illuſoriſch gemacht oder in ihrem Werthe herab-
geſetzt werde.

Das Unterhaus nahm mit 182 gegen 117 Stimmen die dritte
Leſung der Zehntenbill an.

Tranusvaal,
Zum Wahlgeſetz.

Der vollſtändige Wortlaut der Rede, welche Präſident Krüger
am 18. Juli über das Stimmrecht gehalten hat, beweiſt, daß er
zwar die Gewährung des Stimmrechtes nach Ablauf von ſieben
Jahren als gerecht und billig empfahl, aber auf einer Probezeit
beſtand, in welcher die Loyalität der Fremden ervprobt
werden könnte. Der Feind, fügte der Präſident hinzu, wünſche
nur einen Grund zum Schreien zu haben, die Republik aber würde
ihre Unabhängigkeit verlieren, falls man England wieder erlaube, die
inneren Angelegenheiten Transvaals zu beherrſchen.

Geſtern Abend war die Stimmung in Pretoria beruhigter man
hofft, daß die Kriſe vorüber iſt. Die Erklärung der „Times“ über
die Annahme der Beſtimmung hinſichtlich der Erwerbung des Stimm-
rechts hat allgemeine Befriedigung hervorgerufen.

Das Amtsblatt veröffentlicht die Antwort der Regierung auf
die von 22 000 Uitlanders unterzeichnete Petition, in welcher das
Vertrauen zur Regierung ausgeſprochen wurde. Jn der Antwort
heißt es, die Regierung ſei über dies Vertrauen glücklich. Ab
ſchriften dieſer Petition ſeien an die Regierungen derjenigen Staaten
gen worden, deren Angehörige die Petition unterzeichnet hätten.
Die Regierung erſtrebe eine friedliche Entwickelung der Intereſſen
des Staates und ſeiner Bewohner.

Jndien.
Währungsfrage.

Wenn man den Verficherungen der angloindiſchen Geſchäftswelt
trauen darf ſo würde die Einführung der Goldwährung in Indien
mit dem Sovereign als Standardmünze eine ganz neue Aera handels
politiſchen Gedeihens über das Land heraufſühren. Der indiſche
Handel litt ſchwer unter den früheren Münz und a
bei welchen ein halbwegs ſtabiler Rupienkurs ein Ding der
Unmöglichkeit geworden war. Die Schließung der indiſchen
Münzſtätten gegen ſchrankenloſe Silberprägung war nur

ein erſter Schritt, der als ſolcher gleichſam in der Luft ſchwebt
und dem ein zweiter erglänzender, fortbildender mit logiſcher Konſequenz
folgen mußte. Dieſen Schritt hat die indiſche Währungskommiſſion
mit ihrem die Goldwährung und die Einführung des Sovereigns als
Standardmünze empfehlenden Berichte gethan, und bereits iſt eine
tiefgehende Bewegung hervorgetreten, welche der thunlichſt unge-
ſäumten Durchführung dieſes Kommiſſionsbeſchluſſes die Wege
ebnet. Jndien bedarf zu ſeiner wirthſchaftlichen Entwickelung des
Kapitals; dieſes aber geht nicht in ein Land mit devaſtirten Währungs-
verhältniſſen, alſo man gebe Jndien die engliſche Währung 2c., und
alle ökonomiſchen Schwierigkeiten ſollen im Handumdrehen ver-
ſchwinden. Dieſe Argumentirung mag ihre Lücken haben, aber den
Jntereſſen der Geſchäftswelt genügt ſie, und das iſt ein für den
endgiltigen Ausgang der Sache ſehr ſchwer in's Gewicht fallender
moraliſcher Faktor.

Telegramme.
Geeſtemünde, 20. Juli. Der hier eingetroffene fran-

zöſiſche Aviſo „Jbis“ nimmt hier Kohlen und Proviant ein
und bleibt bis zum 26. ds. Mts. hier. Das Publikum darf
die „Jbis“ ungehindert beſichtigen. Der Adjutant ſagte zu
einigen Beſuchern, auf die Kanonen deutend, dieſelben ſeien nur
zum Staat. Die Beſatzung beſteht aus 4 Offizieren und
67 Mann.

Geeſtemünde, 21. Juli. Die Marine-Offiziere luden die
franzöſiſchen Offiziere des Aviſos „Jbis“ ein; die Franzoſen
einpfangen am Sonnabend die deutſchen Offiziere an Bord.

Kopenhagen, 20. Juli. Die Arbeitgeber haben be-
ſchloſſen, die Ausſperrung auf mehrere Gewerbe der Textil-
induſtrie, auf die Cementfabriken und Schneider auszu
n Die Rieſenſperre wird dann über 50 000 Arbeiter
umfaſſen.

Madrid, 21. Juli. Kurz vor Eintreffen der Königin-
Regentin wurden bei St. Sebaſtian fünf Waiſenmädchen und
die beaufſichtigende Nonne durch einen Mauereinſturz begraben.
Die Königin-Regentin begab ſich an die Unglücksſtätte.

Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Mühlberg a. G., 20. Juli. (JZum Gröbaer Mord.)

Die gerichtliche Sektion des erſchlagenen Bäckergeſellen Paul Demi-
natus fand geſtern Vormittag in der Leichenhalle zu Gröba ſtatt.
Zwei ſtark gefeſſelte Männer, der geſtern früh, wie berichtet, zuerſt
vechaftete Wiehe ſowie der gleich darauf feſtgenommene Schloſſer
und Hammerarbeiter Friedrich Otto Thomas aus Strehla wurden
nach der Sektionsſtelle in Gröba durch Gendarmen transportirt. Be

züglich des erwähnten Schloſſers Thomas verlautet beſtimmt, daß der-
ſelbe an der That betheiligt geweſen iſt. Bei ſeiner in Oppitzſch
wohnhaften Schweſter iſt ſeine mit Blut befleckte Bluſe gefunden
worden. Auch das Werkzeug, mit dem anſcheinend die That aus-
geführt worden iſt, ein ſtarker Hammer, iſt gefunden. worden.
Thomas, ein noch junger Menſch, etwa anfangs der zwanziger Jahre,
deſſen in Strehla wohnender Vater ein ehrenwerther, allgemein ge-
achteter Mann iſt, iſt in der Nacht, in welcher die That geſchehen,
mit dem Erſchlagenen mehrfach geſehen worden. Der Sektionsbefund
iſt noch nicht bekannt.

Bad Köſen, 20. Juli. (Vom Kaiſerbilde.) Das
große Oelgemälde, das der frühere Landrath unſeres Kreiſes, jetzige
Staatsminiſter Freiherr v. Feeilitzſch in Bückeburg, der Stadt Köſen
zum Geſchenk machte, ſtellt den Kaiſer in der Jnterimsuniform der
Gardeküraſſiere dar.

V Eisleben, 20. Juli. (18. Mitteldeutſches Bundes-
ſchießen.) Tas geſtrige Geſellſchaftsſchießen hatte folgendes Er
gebniß: Schützengeſellſchaft Leipzig 625, Berliner Schützengilde 620,
Schützenklub Querfurt 618, Schützengeſellſchaft Plauen 601, Bürger
ſchützenkorps Erfurt 586, Schützenbund für Leipzig und Umgegend
559, Halleſcher Schützenbund 558, Altſtädter Schützen
gilde Eisleben 554, Bürgerſchützenkorps Mülhauſen 525, Pfälzer-
Colonie Halle a. S. 518, Schützengeſellſchaft Jena 510, Frei
handſchützen Löbau 506, privilegirte Scheiben Schützengeſell
ſchaft Chemnitz 505, Freihandſchützengeſellſchaft Zeitz 494, Büchſen
ſchützengeſellſchaft Apolda 490, Bürgerſchützengeſellſchaft Weißenfels
482, Moabiterſchützengilde 463 Ringe. Der e preis des
Kaiſers wird auf der Feldfeſtſcheibe „Deutſchland“ ausgeſchoſſen,
die das Leipziger Scheibenbild darſtellt. Bis jetzt ſ
Anwartſchaft auf den Kaiſerpreis ein Leipziger, Sturm, der 19 zu 19
geſchoſſen hat.

O. Eisleben, 20. Juli.
Verhaftet.) Dem Schulknaben Willy Köhler von hier wurde
geſtern Abend auf dem Feſtplatze von einem Pferde des Zirkus-
beſitzers Heppenheimer durch einen Schlag gegen den Kopf das Stirn
und Naſenbein vollſtändig zertrümmert. Nachdem der Knabe ver-
bunden war, wurde er nach dem Krankenhauſe geſchafft; ſein Zuſtand
ſoll bedenklich ſein. Dem Hausdiener Friedrich Goldſchmidt wurde
eſtern aus ſeiner Stube eine ſilberne Cylinderuhr geſtohlen. Der
ieb konnte nicht ermittelt werden. Einer Frau wurde auf dem

Feſtplatze aus der Taſche ein Portemonnaie mit ca. 4 Mk. geſtohlen.
An einer anderen Frau wurde ebenfalls auf dem Feſtplatze ein
Taſchendiebſtahl verſucht, die Thäter aber dabei abgefaßt und hinter
Schloß und Riegel gebracht. Der von der kgl. Staatsanwaltſchaft
zu Chemnitz verfolgte Handelsmann Max Voigt wurde geſtern
auf dem Feſiplatze ergriffen und dem Amtsgericht zugeführt.

W Erfurt, 20. Juli. (Der Kriegerverein 1848/49)
beſchloß in einer gußerordentlichen Verſammlung, den 50. Gedenktag
der im Oktober 1849 erfolgten Rückkehr der Landwehr aus dem
badiſchen Feldzuge in feſtlicher Weiſe zu begehen. Die Gedenkfeier
wird am 8. Oktober d. J. ſtattfinden.

Aken, 20. Juli. (Pionier-Uedung.) An der
hieſigen Fährſtelle wurde von den Pionieren, die am Tage zuvor mit
ihren Pontons hier eingetroffen waren eine Schiffbrücke geſchlagen.
Um 9 Uhr war ſie fertig. Um die oberhalb und unterhalb harren-
den Dampfer und Kähne durchzulaſſen, wurde in der Mitte um
10 Uhr eine Oeffnung hergeſtellt, ſpäter aber wieder geſchloſſen. Nach
mittags 1 Uhr erfolgte der Abbruch der Brücke. Zu dieſem Schauſpiel
hatte ſich eine gewaltige Zuſchauermenge eingefunden.

Bernuburg, 20. Juli. (Tödt lich er Sturz.) Jm be-
nachbarten Plömnitz ſtürzte der Bergmann Heine aus Kleinwirſch
leben bei den Abteufungsarbeiten im neuen Schachte der Solvay-
Werke etwa 200 Meter tief ab. Er war ſofort todt. Der Verun
glückte hinterläßt eine zahlreiche Familie.

W. Gera, 20. Juli. (Feuer.) Geſtern Mittag entſtand auf
dem Dachboden des dem Faktor Röſch in Tanna gehörigen
Wohnhauſes Feuer, welches das Wohnhaus bis auf die Umfaſſungs
mauern zerſtörte.

W. Meininugen, 20. Juli. e Landtag) berieth heute
über den Ausſchußantrag zu dem Geſetzentwurfe eines Ausführungs-

zum Bürgerlichen Geſetzbuche. Die Berathung der einzelnen
Paragraphen r zu mehrfachen längeren Debatten Veranlaſſung und
wurde bis zu Artikel 29 durchgeführt. Alsdann wurde die Weiter
berathung auf Freitag vertagt. Außerdem ſtehen auf der Tages-
ordnung die Vorlage betreffend religiöſe Erzikung, die Vorlage
wegen eines neuen Dienſteides, die Vorlage betreffend die Reichs
rundbuchordnung und die Vorlage betreffend die freiwillige
erichtsbarkeit.

Leipzig, 20. Juli. (Beſuch. Streik.) Der ſächſiſche
Kriegsminiſter General Edler von der Planitz iſt in Begleitung ſeines
Adjutanten Rittmeiſters v. Arnim mit dem Chef des Generalſtabes
Oberſt v. Carlowitz und dem Oberſt Franke bier eingetroffen.An der Lage des Formerſtreiks hat ſich bisher nichts geändert.
W wrtis ſind noch 530 Ausſtändige mit 1030 Kindern zu unter

en.

fahrt Bei der RNadwettfahrt Wien Berlin verunglückte
in der Nähe von Großhennersdorf am Eisberge der Motorwagen,

hat die meiſte

(Unfall. Diebſtähle.

O Bautzen (Sachſen), 20. Juli. (Verunglücdckte Motor
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indem die Bremſe mitten am Berge verſagte und die Maſchine im
ſchnellſten Tempo an einen Baum fuühr. Sie war ſtark beſchädigt.
Von den drei Jnſaſſen iſt einem der Bruſtkaſten ein-
gedrückt worden, die beiden andern haben nur leichte Verletzungen
davoy getragen. Das Obergedeck der Maſchine wurde von dem aus-
ſtrömenden Gaſe verbrannt.

Heer und Marine.
Das Küſtenpanzerſchiff „O din“ erhält in dieſer Woche im

Kieler Dock einen neuen Bodenanſtrich, während „Aegir“ bis
Freitag vor der Kieler Föhrde Schießübungen abhält.

Sport und Jagd.
Dentſcher Schwimmverband. Die Ausſchreibungen zu

den großen Schwimm und SpringWettkämpfen des Deutſchen
Schwimmverbandes ſind nunmehr erlaſſen. Die Wettkämpfe werden
auf der Grünauer Bahn in Berlin am 13. Auguſt aus-
gerochten werden. Zur Entſcheidung kommt vor Allem das
Schwimmen um die Meiſterſchaft von Europa; das Schwimmen
wird auf der 1500 Meter Strecke abgehalten; Vertheidiger des
Meiſterſchafts Titels iſt das Mitglied des Berliner Poſeidon
A. Töpfer. Von den deutſchen Meiſterſchaften ſollen die im Mehr
kampf, im Springen und im Schwimmen über die lange und kurze
Strecke in Grünau ausgekämpft werden. Zu vertheidigen ſind dieſe
vier Meiſterſchaften von Koſtka-Charloſtenburg, Wilhelm-
Charlottenburg, M. HainleStuttgart und Chr. KrethBremen. Außer
dem kommen drei Staatspreiſe zum Austrag, der im Rücken-
ſchwignmen, der im Vorjahre vom Berliner Boruſſen Schwarz
gewonnen war und der im Bruſtſchwimmen über 500 Meter, der ſich
z. Zt. in denſelben Händen befindet, ſowie der für Staffetenſchwimmen,
den in den beiden Vorjahren der Berliner „Delphin“ errungen hat.
Es ſind endlich noch ausgeſchrieben ein Vereins-Schulſchwimmen,
ein VereinsSchulſpringen, ein Juniorſchwimmen über 20 Meter,
7 Schwimmen über 500 Meter, ein Schulſpringen und ein Kür-
pringen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 20. Juli. (Ferien-Strafkammer.) Beſtrafte

Unehrlichkeit. Bei dem Bäckermeiſter Michaelis hierſelbſt diente
ſeit dem I. Januar die 18jährige Thereſe Müller aus Eilenburg.
Schon im folgenden Monat vermißte das M.'ſche Ehepaar verſchiedene
Gegenſtände, ohne deren Verbleib ermitteln zu können. Schließlich
lenlte ſich der Verdacht auf das neue Dienſtmädchen, und man ſtellte
dieſes auf die Probe. Es dauerte nicht lange, da fehlte wiederum ein
Gegenſtand. Der aufgeſtiegene Verdacht wurde endlich zurGewißheit, als

ſich auch noch herausſtellte, daß zwei kleine Geldbeträge von
1,60 Mk. und 5 Pfg., welche Kunden für Backwaaren an das
Mädchen gezahlt hatten, von demſelben nicht abgeliefert waren. Bei
einer Hausſuchung am 17. März wurden in der Schlafkammer auf
dem Boden in einem Verſteck eine Broſche, Korallenhalskette, eine
Schürze, ein Patent Tintenfäß, Briefbogen, eine Scheere
und ein Fläſchen Kölniſches Waſſer gefünden außerdem.
fehlten noch ein goldener Klemmer ein goldener
Ring und ein Paar Handſchuhe. Das Mädchen behauptete vor dem
Schöffengericht, daß es nicht wiſſe, wie die Sachen dorthin gekommen
ſind; es ſei möglich, daß ein früheres Dienſtmädchen, das das.
Verſteck zum Aufbewahren von Gegenſtänden benutzt hatte, die
Sachen dorthin gelegt und vergeſſen habe. Da dieſe Angabe nicht
direkt widerlegt werden konnte, ſprach das Schöffengericht
die Angeklagte von dem Diebſtahl frei. Wegen der Unter-
ſchlagung der beiden Geldbeträge wurde auf
des Verfahrens erkannt, da kein beſonderer Strafantrag
der Geſchädigten vorlag. Auf die von der Staatsanwaltſchaft gegen
dieſes Urtheil eingelegte Berufung gelangte die Strafkammer zu
einem anderen Reſultate, denn ſie hielt nach der Beweisaufnahme
die Angeklagte ſowohl des fortgeſetzten Diebſtahls an den aufs-
geführten Gegenſtänden als auch der Unterſchlagung in zwei Fällen,
wozu ein beſonderer Antrag nicht erforderlich iſt, für ſchuldig und ver-
urtheilte ſie zu einem Monat Gefängniß.

ahrläſſige Tödtung. Am 6. März waren mehrere Geſpanne
des Rittergutsbeſitzers Finger in Mößlitz dazu beordert, aus dem
vier Stunden entfernten Walde bei Alt Jeßnitz Langholz zu holen.
Da die Knechte glaubten, noch bei Tage wieder zurück zu ſein, nahmen
ſie keine Laternen mit. Obwohl ſie ſchon in der vierten Morgenſtunde
abgefahren waren, nahm das Aufladen der im Walde zerſtreut liegen-
den Langhölzer doch längere Zeit in Anſpruch, ſodaß es Abends gegen
neun Uhr war, als die Geſpanne durch Zörbig kamen. Eine ſpeziell
für Wagen, mit Langholz beladen, erlaſſene Polizei Verordnung
ſchreibt vor, daß ſich an jedem Wagen vorn unter dem Ende der
Deichſel und hinten unter der Räderachſe Laternen befinden müſſen,
um den Paſſanten erkenntlich zu machen, daß ſie keine gewöhnlich
beladenen Wagen vor ſich haben. Der Führer des erſten Wagens
ſaß auf demſelben, als ſie durch die Straßen von Zörbig fuhren, da
r führte der zweite, der Dienſtknecht Auguſt Quapis aus

ößlitz, ſeine Pferde am Zügel. Trotz dieſer Vorſicht ſollte gerade
ihm ein Unglück zuſtoßen, das ein Menſchenleben koſtete. Aus einer
in die Hauptſtraße mündenden Nebenſtraße kam gerade die 63jährige
Schuhmacherfrau Tenner gegangen. Entweder war ſie nun tief in
Gedanken geweſen oder hatte ſie das laute Rollen der ſchweren Wagen
nicht gehört, kurzum ſie ſtieß gegen das Langholz des zweiten
Wagens, fiel nieder, ſtand auf und wurde von den Hinterrädern
zum zweiten Male zu Boden geworfen. Die Räder gingen über
ſie hinweg und verurſachten auf beiden Seiten Rippenbrüche. Die
Spitzen der linksſeitig gebrochenen Rippen drangen in die inneren
Weichtheile und veranlaßten einen Bluterguß, der am folgenden Morgen
den Tod herbeiführte. Quapis war angeklagt, fahrläſſiger Weiſe den
Tod verurſacht zu haben. Er konnte dagegen nur einwenden, daß
er von dem Unglücksfall nichts geſehen und gehört hatte und erſt auf
merkſam geworden iſt, als ihm mehrere Anwohner zuriefen,
daß er halten ſolle. Von dieſen Leuten wurde bezeugt,
daß Frau T. ſelber die Schuld an ihrem Tode getragen. Denn
ebenſo wie das laute Rollen der ſchwer beladenen Wagen in den
Wohnungen gehört werden konnte, hätte ſie es auch hören müſſen,
wenngleich ſie auch etwas harthörig war. Sie hätte die Wagen auch
ſehen müſſen, denn es brannten die Straßenlalaternen, und die Un
glücksſtelle wurde noch von dem Lichte dreier Schaufenſter erhellt;
überdies ſoll ſie eine wunderliche Perſon geweſen ſein. Nach all'
dem erachtete das Gericht nicht eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten
für vorliegend, ſondern einen unglücklichen Zufall, und ſprach jenen
frei. Wegen Nichtbeleuchtung des Wagens wurde Q. mit 10 Mk.
Geldſtrafe, derſelben Strafe, wie ſie die anderen Knechte erhalten
haben, belegt.

Aus Nah und Fern.
Kämpfe auf Samoag. Am 4. haben neue Kämpfe auf Samoa
ſtaitgefunden, wobei zwei Häuptlinge der Mataafapartei fielen und
drei verwundet wur den, während von den Häuptlingen der Malie-
toopartei zwei tödtlich verwundet wurden. Der deutſche Kreuzer
„Cormoran“ und das engliſche Schiff „Tauranga“ ſchickten Truppen
an Land; dieſe arretirten drei Rädelsführer und hielten ſie bis zur
Aburtheilung gefangen. Oberrichter Chambers hat am 4. ſeine Ent
laſſung genommen. Seine Funktionen gehen bis zur Ernennung
eines Nachfolgers auf Dr. Solf, den Präſidenten des Gemeindene über. Bei Abgang der Meldung war die Ruhe wieder her
geſtellt.

Ein aus dem Coupé geſchleundertes Kind. In einer Wagen-
abtheilung des D Zuges BerlinEydtkuhnen befand ſich dieſer Tage
unter anderen Perſonen auch eine aus Boſton kommende Frau, die
in Denn eines Mädchens angeblich ihrer Stiefſchweſter, und
eines vier Monate alten Kindes nach Rußland reiſen wollte. Zu
dieſen Paſſagieren gehörte auch ein Mann, über den nichts Näheres
bekannt iſt. Die beiden Frauen hielten ſich während
der Fahrt in auffallender Weiſe e z 5 ier desCoupés auf. Als nun d ug t raf Geſchwindigkeit dieStrecke Hönioaberar(iultenfe do warf vlöklich die

Einſtellung

der

ar ohne daß ſie Jemand hieran zu verhindern vermochte, den
äugling, den ſie im Arme trug, zum Coupefenſter hinaus. Die

ſchreckliche That wurde von den übrigen Mitreiſenden bemerkt, und
ſofort ſetzten ſie die Nothbremſe in Bewegung. Der Zug
hielt auf freiem Felde, und nun wurde den Beamten
von dem Vorfalle Mittheilung gemacht. Dieſe durchſuchten
zunächſt die einzelnen Wagenabtheilungen und nahmen dann eine
eingehende Abſuchung der Strecke vor. Da man aber das Kind
nicht auffand, der Zug auch nicht länger warten konnte, ſo wurde
nach einem Aufenthalte von etwa einer halben Stunde die Fahrt
fortgeſetzt. Auf der nächſten kleineren Station wurde die That ge
meldet und von dort aus weiter nach dem Schickſale des kleinen
Weltbürgers geforſcht, doch hatte dies bisher keinen Erfolg.
Während der Weiterfahrt des D- Zuges verſuchte nun die
Mutter wiederholt aus dem Coupé zu ſpringen, ſie wurde
jedoch von den Mitreiſenden hieran verhindert. Da ſie ſich ſehr auf-
geregt zeigte und heftigen Widerſtand leiſtete, ſo mußte ſie ſchließlich
mit Riemen gebunden werden. Jn Guttenfeld wurden die beiden
Frauen, ſowie der ſie begleitende Fremde aus dem Zuge geſetzt und
zur weiteren Verfolgung der Angelegenheit dem Stationsvorſteher
übergeben. Der Beamte konnte ſich mit den Leuten, die anſcheinend
nur der ruſſiſchen Sprache mächtig ſind, nicht gut verſtändigen, und
ſo ließ er die Gendarmerie herbeirufen, welche die ganze Geſellſchaft
verhaftete, nachdem die eigentliche Thäterin gefeſſelt worden war.

Ueber die Arbeiterkrawalle in Augsburg. Nachdem es
ſchon in der Nacht auf Montag gelegentlich der Ankunft einer
größeren Anzahl von Maurern auf dem in Augsburg
zu Reibereien zwiſchen dieſen Arbeitswilligen, den Streikpoſten und der
Schutzmannſchaft gekommen war, kam vorgeſtern ein ſcheinbar wohl
vorbereiteter Krawall zum Ausbruch. Gegen 7 Uhr nach Arbeitsſchluß ver
ſammelten ſich vor dem Etabſiſſement der Spinnerei Senkelbach, wo
zur Zeit ein großer Fabrikneubau aufgeführt wird, Maurer, Fabrik
arbeiter und neugieriges Publikum in einer Zahl von ungefähr 5000
bis 6000 Perſonen, aus deren Mitte bald bedrohliche Rufe wie
„Jtaliener heraus, nieder mit den Streikbrechern“ laut wurden. Die
nahegelegen ePolizeiſtation Wertach rief alsbald telephoniſch die Schutz
mannſchaft der Polizeibauptwache zur Hilfe, die auch alsbald in
einer Stärke von 40 bis 50 Mann eintxaf. Als ſie der mehr und
mehr anwachſenden Menge nicht Herr zu werden vermochte, wurde
im Fabriketabliſſement ein. Hydront geöffnet und die Menge mit
Waſſerſtrahlen zurückgetrieben. Sie ſammelite ſich in gedeckter Stellung
raſch wieder und begann, nachdem von den Streikenden der Hydranten
ſchlauch durchſchnitten worden war, neue Tumulte, da die Jtaliener
die Bauſtelle immer noch nicht verließen. Der inzwiſchen eingetroffene
Polizei Inſpektor ſammelte raſch die Schutzmannſchaft um ſich
und ließ blank ziehen, wodurch es gelang, die Menge bis zur Alar-
mirung des Militärs im Zaume zu halten. Das um Hilfe ange-
gangene Militär rückte zwei Kompagnien ſtark aus und zwar erſchien
eine Kompagnie unter Führung zweier Offiziere auf der Bauſtelle,
während eine Kompagnie Vereitſchaftsſtellung auf der Hauptwache be
zog. Nach Verleſung des Aufruhr- Paragraphen und Aufforderung
zum Auseinandergehen gelang es dem Militär Nachts gegen 11 Uhr,
die aufgeregte Volksmenge zur Ruhe zu bringen. Das Militär
verblieb während der Nacht in ſeinen Bereitſchaftsſtellungen.
Für heute ſind die ſtrengſten Maßregeln getroffen, da zu be-
fürchten iſt, daß ſich die Krawalle in noch ſtärkerem Maße in
den nächſten Tagen wiederholen werden. Die zahlreichen
hieſigen Fabrikarbeiter beginnen mehr und mehr Sympathien
für die von den Meiſtern ausgeſperrten Gehilfen zu gewinnen.
Die Krawalle in der Wertachvorſtadt haben ſich Mittwoch Abend
wiederholt und zeigten einen ernſteren Charakter als am Tage vor-
her. Aufgereizte Volksmaſſen fuchten wieder in das bereits bedrohte
Fabrikanweſen ein udringen, wurden aber diesmal von einem
Bataillon Infanterie daran gehindert. Die Soldaten hatten das
Bajonnet aufgepflanzt, machten aber keinen Gebrauch davon, ſondern
beſchränkien ſich darauf, die Menge mit dem Kolben zurückzudrängen.
Eine Schwadron Chevauxlegers ſäuberte die Straße. Die Polizei
mußte wiederholt von der Waffe Gebrauch machen, mehrere Perſonen
und eine größere Anzahl von Schutzleuten wu den verwundet, einer
der letzteren ernſthaft. Etwa 20 V rhaftungen wurden vorgenommen
und aufrechterhalten. Die Erregung im Stadttheile iſt eine ſehr große,
die Ruheſtörungen dauerten bis tief in die Nacht.

Gefährlicher Streit. Jn einer Wirthſchaft geriethen geſtern
drei Mannheimer Kellner mit einem 27jährigen Rheinſchiffer in
Streit. Auf dem Heimweg verſetzte der Schiffer zweien von den
Kellnern mehrere tiefe Meſſerſtiche in den Unterleit, an deren Folgen
der eine gleich darauf ſtarb, während der andere im Sterben liegt.
Als der Thäter verhaftet werden ſollte, flüchtete er auf das Dach
eines Hauſes, wurde aber von Polizeibeamten heruntergeholt.

Krawalle der New-Yorker Straßenbahnbeamten. Vor-
geſtern Abend kam es zu weiteren ernſten Unruhen. Zahlreiche
Perſonen wurden verletzt. Alle Straßenbabnwagen der zweiten
Avenue wurden von einem aus Männern, Frauen und
Kindern beſtehenden Volkshaufen mit Steinen beworfen.
Auch von den Dächern und aus den Fenſtern
wurden alle Arten von Gegenſtänden geſchleudert. Die Ruheſtörer
verbarrikadirten die Straßen und es kam vielfach zum Handgemenge
mit der ſechshundert Mann ſtarken Polizei, welche die Linie bewachte.
Mehrere Poliziſten wurden mit Knochenbrüchen oder Schädelverletzungen
x Jem Krankenhauſe gebracht. Viele Fahrgäſte wurden erheblich
verletzt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 22. Juli Wolkig, ſchwül, gewitterhaft,
Regenfälle.
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Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 20. Juli.
Preiſe für 50 Kilogr. a, Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Vertaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden ver una. d. 3. d. 3. d. tauft verkauft

45 Rinder, S S S o e 7davon: 15 Ochſen, 36 33 2 30 2 152 Färſen, e e o e 2 726 Küde, 30 e 28 7 26 26 c2 Gullen, S e S 7 s 2 c30 Kätber, 46 2 42 S 36 a 30 235 Hammel, Schaſe, 30 7 28 26 35davon Lämmer, e 2 S198 Schweine, davon 7 S e S S 2 186 12198 Landſchweine, 50 48 e 46 186 12Ungariſche. 2 2
Geſchäftsgang: flott.

Geſammt Antrieb dieſer Woche 79 Rinder (22 Ochſen, 3 Färſen, 44 Kühe, 10 Bullen),
53 Kälber, 41 Schafe, 309 Schweine (309 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 482 Schlachtthiere.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. Juli 1899.

Auftrieb: 129 Rinder, und zwar: 37 Ochſen, 3 Kalben, 50 Kühe, 39
Bullen 989 Kälber; 336 Stück Schafvieh 1230 Schweine und zwar: 1230 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2684 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier

gattung L ezeichnung 2S

Ochſen H) vollfleiſchige, ausgemäſtete böchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 629) gering genährte jeden Alters

Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes
und Kübhe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe döchſten S Hlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Küh. und wenig gut entwickelte jüngere

Kühbe und Kalben
mäßig genährte Kühe und Kalben

5) gering genährte Kühe und Kalben
Bullen H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes

2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte.

Kälber: h feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Sanugkälber
2) mittlere Mäſt- und gute Saugkälber
3) geringe Saugkälber
4) ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
9) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

ausländiſche (aus

t SS t

Schweine:

l
S

GSBerkauf;:
103 Rinder, und zwar

21 Ochſen, 3 Kalben, 45 Kühe, 34 Bulle

FPeſchäftsgang

langſam

984 Kälber 4260 Schafe e1117 Schweine

Marktberichte.
Central-Stelle der Preuſziſchen Landwirthſchaftskammern.

Notiruugs-Stelle.
20. Juli 1899.

a) für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

für
27,00 Weizenmehi 00

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 156 49 150 135--140 137 141
Mittelmark, Prignitz 165 145 136 140 152
Neumark 150 156 145--147 130 140 138 142
Lauſitz 164 165 152 155 147 150 137 150
Magdeburg 150 170 140--150 150 170 150 160
Altmark 150 154 140 145 130 140 143 150
Merfeburg öſtl. d. Mulde 140--164 150 161 150 162 140 163

do. weſtl. d. Mulde 150 158 153 160 l 145 154
Erfurt 145-- 152 150 155 150 155 140 145
Stettin (Bezirk) 155-- 158 140 144 S 128 133
Stolp (Platz) 156 140 a 130Anklam (Platz) 153 141 130 131Danzig 161 163 139 140 129 130 130Thorn 154--160 132 139 120 122 125--132

Elbing S S 140Goldup 168 170 148 150 122 124 130 132
Allenſtein 150 137140 127 154 160Breslau 141 158 130--140 121--140 125 132
Hirſchberg 159 164 136 148 120--144 137 140
Frankenſtein 158--161 135-- 137 126 130
Strehlen 144--159 136 143 125 135 124 128
Poſen 148--158 133 138 113 126 125 130
Bromberg 158 160 138 120 124 125--131
Neuſtadt (Poſen) 160 140 130 130Schwerin (W.) 134133 120 132Rawitſch s 133 136 125--135 123 130Kiel 157 160 151-1523 149-1521 143 150
Oldenburg 160 1565 150 145Marne 152--154 165-- 166 135 145 140 145
Kaſſel 157 155 152d) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 z 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p.
Berlin 158 147 S 145Stettin 156 144 s 131Königsberg i. Pr. S SBreslau 159 140 140 132Poſen 158 138 126 131Neuß 166 150 s 146Mannheim 1713 160 u 148Hamburg 1592 148 148Raps: Stettin (Bezirk) 208—-210 Stettin (Platz) 210

Rüäübſen: „204--205 205e) Weltmarktauf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 20. Juli am 19. Juli
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 77 Cts. 174,90 176,65

Chicago 2 Juli 69 Cts. 169,30 171,00
Liverpool Sept. 5 ſh. 85/ d. 172,60 173,30

S c

Odeſſa loio 92 Kop. 171,10 172,45
Riga v e e. 90 e 164,40 164,40In Paris. Juli 20,35 Fres. 165,15 165,15Von Amſterdam nach Köln Nov. 2
Newyork nach Berlin Rogg. loko 63 Cts.

Odeſſa u v u 78 Kop. 152,50 153,85
Riga e 152,40 152,40Amſterdam nach Köln Okt. 136 hi. fl. 150,45 150,45
Newyork nach Berlin Mais Juli 372 Cts. 97,80 98,65

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 20. Juli.
100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer- Auszug 33,20,

n

T 7T7 u158,90 158,90

Preiſe
aiſerAuszug

23,00 23,75 A., do. 0 21,0021,75 Roggenmehl 0 22,75--23,25 do. O 21,75 22,25
13,50 Roggenkleie 10,89 A. Weizenkleie 10,35 Ac.,

eizenſchaale f. 9,50 Haidemehl 29,00 31,00
Magdeburg, 20. Juli. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirrif 150 152

Rauhweizen 141 145 ab Station. Roggen 147-152
ab Station bezahlt. Gerſte nicht gehandelt. Hafer 140—144
extrafeine hieſige Qualitäten 5—6 theurer. Erbſen nicht ge
handelt. gis, bunter amerik. 102 Ac, auf Lieferung ebenſo
ab hier angeboten,



S
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 20. Juli. Weizen loco flau, holſtein. loco
158--162 Mk., Roggen fFlau, mecklenburg. loco neuer
164 Mk., ruſſiſcher loco ruhig, 112, Mais 98W, Gerſte ruhig.

Wien, 20. Juli. Weizen peri Herbſt 8,33 Gd., 8,34 Br.,
pr. Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,83 Gd.
6,84 Br., pr. Frühjahr Gd., Br. Mais per Juniguli

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,71 Gd. 5,72 Br.
Peſt, 20. Juli. Weizen loco flau, pr. Oktober 8,27 Gd.,

8,29 Br. Roggen pr. Oktober 6,63 Gd., 6,64 Br. Hafer per
Okt. 5,42 Gd., 5,44 Br. Mais pr. Auguſt 4,70 Gd., 4,72 Br.
Mai 1900 4,66 G., 4,68 Br.

Paris, 20. Juli. (Anfangsbericht.)
Juli 20.25, pr. Auguſt 20.35, perNov. Febr. 20,75. Roggen ruhig, pr. Juli 13,65, per
Nov.Dez. 14,35.

Parié, 20. Juli. (Schlußbericht.) Weizen fallend, per
Juli 20.15, per Aug. 20.30, pr. Sept.Dez. 20,55, Nov. -Febr.
20,75. Roggen ruhig, ver Juli 13.75, per Nov.Dez. 14.25.

Autwerpen, 20. Juli. Weizen weichend. Roggen feſt.
Hafer ſteigend. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 20. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do. pr.
Nov. per März Roggen loco do. auf Termine flau
per Oktbr. 132, ver März 132.

London, 20. Juli. An der Küſte 2 Weizenladung angeboten.
New-York, 20. Juli. (Telegramm.) Rother Winter

Weizen loco z ver Juli 757/, pr. Sept. 751 pr. Dezember
76 Mais pr. Juli 37x, per Sept. 37*/6, pr. Dez. 37 Mehl 2,65,
Getreidefracht 2.

Chicago, 20. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 70,per Sept. 71, Mais per Juli 32x.
Zucker.

(Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,
I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
Juli 10,621, pr. Aug. 10,75, vr. Okt. 9,728, pr. Dzbr. 9,60,
pr. März 9,80, pr. Mai 9.95. Alte Ernte feſt, neue ſtetig.

London, 20. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 124 träge,
Rüben Rohzucker 10 sb. 6 d. ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 20. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

r Septbr. 27,50 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,50, Mai

Hamburg, 20. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Septbr. 27,25 G., Dezbr. 28,00 G., März 28,50 G.
Mai 29,00 G.

Havre, 20. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 10 Points Baiſſe. Rio 19 000 Sack, Santos 35 000 Sack.
Recettes für geſtern.

Weizen ruhig, per
Sept. Dez. 20.55, per

Hamburg, 20. Juli.

Havre, 20. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Juli 32,50, Septbr. 32,75, Dez. 33,50, Tendenz: rubig.

Amſterdam, 20. Juli. JavaKaffee good ordinary 267
Petrolenm.

Bremen, 20. Juli. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6,90 Br.

Hamburg, 20. Juli. Petroleum feſt. Standard white
loco 6,90 Br.

Antwerpen, 20. Juli. (Schlußbericht.) Raffini Typrtes
weiß loco 18x, bez. u. Br., Tr 181 Br., per Auguſt 18/, Br.,
per September 19,00 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 19. Juli. Branntwein 45 Vol. fär

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Verlin, 20. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark.

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 41,6 Mk. ge
handelt worden.

Breslan, 20. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Juli 61,10 Br., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Juli 41,10 bez.

Stettin, 20. Juli. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,20 bezahlt.

Hamburg, 20. Juli. Spiritus ruhig. Juli 187 G.,JuliAug. 187 G., Aug. Sept. 18/, G., Sep.Okt. 18 G.
Paris, 20. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,

43,75 G., Auguſt 43,50 G., September-Dezbr. 37,50 G.,n. April 36,75.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 20. Juli. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch

erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 20. Juli. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.

Nordhauſen, 20. Juli. Kartoffeln 7,00--7,50 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 19. Juli. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

19 19 Mk., Liefer. AuguſtSept. 19 19*/, Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Juli-Auguſt 19 bis20 Mk. Superior Stärte 191/- 20 Mk. Superior Meht 20
bis 20 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhanuſen, 20. Juli. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.,

Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 Mk., Speiſebutter 2,30 bis
2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,00bis 3,20 Mk. das Schock, 1,00 1,07 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 19. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 298 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.,
div. Marken 282 --29 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Haznburg, 19. Juli. Steinbutt 95 Pfg., kleine 70 Pfg.,

Seezungen 180 i kleine 125 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg.,
kleine 40 Pfg., Aupgen 30 Pfg., Zander 80 Pfg., Schollen
große 50 Pfg., mittel 35 Pfg., kleine 15 Pfg., Schellſiſche, große24 Pfg., mittel 15 Pfg., kleine 8 Pfg., Lachs, rothfl. 180 Wo
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 130 Pfg., Flußhechte 90 Pfg.
Seehechte 14 Pfg., Hummern, lebende 200 Pfg., Cabliau, große
22 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 6 Pfg., Rochen 4 Pfg., Blaufiſch
4 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 20. Juli. Richtſtroh 2,50--3,00 Mk., Heu

5,00-6,00 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 20. Juli. Baumwolle. Feſt. Upland middling
loco 31,75 Pfg.

Liverpool, 20. Juli. (Schluß Bericht) Baumwolle.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Juli Auguſt 32 Verk.Preis, Per Dez. Jan. 3 Käuferpreis,
„Aug.Sept. 319 Verk.-Preis, Jan. Febr. 317 Verk.Preis,

Sept.Okt. 38 Käuferpreis,“ Febr.März 3 Käuferpreis,
Okt.-Nov. 3 Käuferpreis, März- April 318/5, n
Nov.Dez. 316 Käuferpreis,“ April-Mai 319 Verk.Preis

Metalle.
Amſterdam, 20. Juli. Bancazinn 80
London, 20. Juli. Silber 27 t Lſtrl., ChiliKupfer 76Lſtrl., per 3 Monate Lſtrl., Blei gin 142 Lſtrl., engl.

14, Lſtrl ginn 133 Lirl, Zink 259, Lſtri
Glasgow, 20. Jull. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 70 shb 10 d.
Düngemittel.

Hamburg, 19. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 7,00 Mk.

Rio de Janeiro, 19. Juli. Wechſel auf London 8/
Buenos Ayres, 19. Juli. Goldagio 112.30.

Z- TVerant wortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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